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Das Eiſenbahnunglück in Eggolsheim. 
f & Berlin, 16. Juli. 

Eine für officiös geltende baieriſche Correſpondenz nimmt unglaub⸗ 
licher Weiſe das Eiſenbahnunglück in Eggolsheim zum Anlaß, um in 
einer nicht zu qualifieirenden Weiſe auf die „norddeutſchen Brüder“ 
loszuſchlagen, die ſich mit dieſem Ereigniß in einer „unliebſamen“ 
Weiſe beſchäftigt hätten. Das impertinente Schriftſtück wird obenein 
als ein ſolches bezeichnet, welches direct von der Generaldirection der 
baieriſchen Staatseiſenbahnen ausgegangen ſei, und die General⸗ 
direction giebt ſich Mühe, ſich von dem Zuſammenhange mit dieſem 
Artikel loszuſagen. 

Die „norddeutſchen Brüder“ haben alle Veranlaſſung gehabt, ſich 
mit dem Unglück von Eggolsheim zu beſchäftigen, denn Norddeutſch⸗ 
land hat die Zeche bezahlt. Es war ein Extrazug, der ausſchließlich 
mit Norddeutſchen beſetzt war. Uebrigens hat, ſoviel ich geſehen habe, 
kein einziges Blatt behauptet, daß die Betriebsunſicherheit auf 
baieriſchen Bahnen größer ſei, als die unfrige. Wenn man von 
Eiſenbahnunfällen Hört, hat Jedermann Veranlaſſung, ſich an die 
eigene Naſe zu faſſen. Dagegen ſtehen die baieriſchen Eiſen⸗ 
bahnen allerdings in einer Hinſicht ſehr weit hinter anderen 
zurück, nämlich in der Bequemlichkeit für das Publikum, directe 
Billets von einer Station zur anderen zu löfen. Ich habe im 
vorigen Jahre einen Nachmittags ⸗ Ausflug von Kiſſingen nach 
Münnerſtedt gemacht und mußte für die Rückfahrt zwei Zuſchlags⸗ 
ii löfen, eines von Münnerſtedt nach Ebenhauſen und eines von 
f Obaulen nach Kiſſingen. Aehnliche Klagen ſind mir tauſendfach 
Alien gekommen. Und dabei geht man von Münnerſtedt nach 

ern im zwei Stunden. Auf die Beſucher eines Weltbades if 
rech Wb b echt genommen. 

er bei dem Unglück von Eggolsheim gerechten Zorn er⸗ 

e e 9 daß es gegenüber den ſchweren Mißſtänden, 
8 orden find, bisher an jedem amtlichen Aufſchluß 

fehlt. Ob es mit Vorwiſſen und Genehmigung der Centralverwaltung 
geſchehen iſt, daß man einen beſonders ſchweren und ſchnellfahrenden 
en . — eine in Reparatur befindliche Strecke geführt hat, darüber 
b Amen Aufklärung des Publikums nicht ſchnell genug erfolgen 

Das Reichseiſenbahnamt darf feine Thätigkeit, die doch nirgend 
in einem Anordnen und Befehlen, ſondern lediglich in einem „zur 
Kenntnißnahme“ beſteht, nicht auf Baiern ausdehnen; das verbietet 
die clausula Bajuvarica. Welchen Schaden aber die baieriſche 
Souveränität nehmen würde, wenn dem Reichseiſenbahnamt eine 
Kenntniß der Thatſachen gegönnt würde, iſt nicht zu faſſen. 

) Wie inzwiſchen gemeldet wird, iſt eine amtliche Erklärung erfolgt, 


welche aber, wenigſtens nach dem telegraphiſchen Auszug, wenig zur 
Aufklärung des 3 beiträgt 8 0 28 - 


Deutfdland. 

Berlin, 16. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die „Natl. Corr.“ hat 
neulich die Gerüchte, daß dem Reichstage im Herbſt erhebliche Mehr⸗ 
forderungen für mllitäriſche Zwecke zugehen würden, als 
„durchaus willkürlich“ bezeichnet. Dagegen bemerkt das „Militär: 
wochenblatt“ in einer Erörterung über die militäriſchen Veränderungen 
in Rußland, die fortdauernde Truppenanhäufung an der ruſſiſchen 
Grenze bedeute eine große Gefahr, der Deutſchland nur begegnen 
könne, wenn es mit den Rüſtungen ſeiner beiden Nachbarſtaaten 
gleichen Schritt halte. — Das klingt doch ganz anders. 

Die polizeiliche Ausweiſung des Redacteurs einer politiſchen, an⸗ 
geblich im Allgemeinen auf dem Standpunkt der freiconfervativen 
Ben ſtehenden Correſpondenz „Der Pfeil“, Otto Mohnike bat, 
ser der „Volks⸗Ztg.“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
1 politiſchen Motiven nichts zu thun. Der Ausgewieſene war vor 

ngerer Zeit in eine Sache verwickelt, die ein gewiſſes Auffehen er⸗ 


TTT 


Nachdruck verboten. 


Die Glücksjäger. m 


Roman von Alerander Nömer. 


fein Paul, dem das Hühnerfricaſſe eben nachſervirt worden, hielt in 
der > herzhaften Kauen inne und ſah fie überraſcht und ganz ver: 
t an. „Na — von Ihnen hätte ich das allerdings nicht er⸗ 


wartet,“ meinte er. 

„Aber Mr. Paul, Sie Engherziger! Wollen Sie denn um des 
Intereſſes Ihrer Fabrik willen den Menſchen ſein Leben lang an 
feinen Schraubſtock bannen und ihm eine glänzende Laufbahn ver⸗ 
chließen?“ rief Hetty, jetzt ihrerſeits warm werdend. „Nein, nein! 
Da bleib ich doch anderer Anſicht — in dem Menſchen ſteckt Beſſeres 
— das Schöne hat doch auch feine Berechtigung — was wäre denn 
das Leben ohne die Kunſt?“ 

um Pauls Mund ſpielte ein ſarkaſtiſches Lächeln. „Meinen Sie, 
daß Anton Mertens die Kunſt lockt und daß er eine Ahnung hat, 
was ſie bedeutet? Das Gold lockt ihn — mühelos Geld verdienen. — 
Glück bringt ihm das nicht; dem, der an rechtſchaffene Arbeit gewöhnt 
iſt, blüht das Glück nur in der Arbeit.“ 


Leo lachte. „Ja ſehen Sie, Miß Hetty. Mit ſolchen Dingen 
dürfen Sie Bruder Paul nicht kommen. Der iſt die richtige Arbeits⸗ 
maſchine, ein moderner Virtuoſe in dem Fach — und ſchoͤne Künfte, 
Augen⸗ und Ohrenweide ſtehen nicht in ſeinem Rechenbuche. Wir 
nn die wir genießen, find in feinen Augen Tagediebe.“ 

aul kaute jetzt ruhig weiter und ſchien ſich um des Bruders 
Er nicht zu kümmern. Er war an ſolche Ausfälle gewöhnt. 
präch ſchwirrte allgemeiner durcheinander, der General rief ihm 


über den Tiſch zu, wo er 
; ? vl 
lakoniſch: „Ich hatte nach 15 n und ſeine Antwort lautete 


6 nm Augen ruhten auf ihm 
eunruhigt und verglich heute zun di i 

Wie grundverſchieden waren fer ee 
genoß mit Anmuth und Geſchmack, er beſaß einen gewinnenden 
Zauber, dem man ſich gern überließ. Paul — es lagen ſchon 
Furchen auf ſeiner Stirn, ein männlicher Ernſt, der bei ſeiner Jugend 


Sie fühlte ſich im Gewiſſen 


muer 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


regte; es handelte ſich um einen in der kgl. Bibliothek entdeckten! 


Bücherverluſt. Mohnike ſoll, als er damals vernommen wurde, ſich 
fälſchlich für einen Polizeibeamten ausgegeben haben. Vielleicht hat 
dieſer Umſtand Anlaß zu der in antiſemitiſchen Kreiſen lebhaft be⸗ 
klagten Maßregel gegeben. Auch das „Volk“ beſtreitet, daß Mohnike 
als politiſcher Märtyrer zu betrachten ſel. 

Zu der Anklage gegen den Geh. Hofrath Manche meldet die 
„Saale⸗Ztg.“ weiter: „In Sachen wider den Geh. Hofrath Manche 
iſt durch die kgl. Staatsanwaltſchaft beim Landgericht 1 auch gegen 
Meyer aus Oderberg die Anklage erhoben worden. Meyer pflegte 
dem Geh. Hofrath Manché die Petenten und Titelſüchtigen zuzuführen, 
welche dann meiſtens gegen klingende Gegenleiſtungen Berückſichtigung 
fanden. Er ſoll auch nach Annahme der Anklagebehoͤrde bei der De: 
gnadigung des Adolf Ehrlich betheiligt geweſen ſein. Wegen Kuppelei 
1881 zu längerer Freiheitsſtrafe verurtheilt, wurde Ehrlich zum all⸗ 
gemeinen Staunen plotzlich begnadigt. 


[Ueber die Reiſe der Kaiſerin nach Felirftowe] und 
deren Ankunft daſelbſt berichtet der Londoner „Globe“ vom 14. Juli: 

„Unter dem Namen einer Gräfin von Ravensberg kam die deutſche 
Kaiſerin geſtern um 8 Uhr 22 Minuten in Felixſtowe an. Von der Eiſen⸗ 
bahnſtation bis nach South⸗Beach belebte eine bunt gekleidete Menſchen⸗ 
menge die Straße, auf welcher die Kaiſerin den Einzug halten ſollte. Kurz 
ehe der Zug einkraf, waren der deutſche Kronprinz und zwei ſeiner Brüder, 
alle drei in anmuthige Matroſencoſtüme gekleidet, auf dem Perron er⸗ 
ſchienen, um bier die Ankunft der kaiſerlichen Mutter zu erwarten. Von 
dem für den Aufenthalt in Felirſtowe beſtimmten Hofſtaate waren ſämmt⸗ 
liche Mitglieder anweſend, der Privatſecretär Herr Waldmann hatte die 
Geleitung der kaiſerlichen Prinzen übernommen. Als der kaiſerliche Zug 
vor dem Stationsgebäude hielt, verfügten ſich die jungen Prinzen in den 
Salon ihrer erlauchten Mutter, wo dieſelben den Willkommsgruß gegen 
die zärtlichſten Umarmungen auszutauſchen Gelegenheit fanden. ie 
Kaiſerin mit ihren Söhnen verließen ſodann den Zug, um einen zwei⸗ 
ſpännigen offenen Landauer zu 5 5 in welchem ſie unter unaufhör⸗ 
lichen enthuſiaſtiſchen Zurufen der Bevölkerung nach Felixſtowe fuhren. 
Allgemein wurde verſichert, daß Roſen die Lieblingsblumen der Kaiſerin 
ſeien; in Folge deſſen hatte ſich die Menge ſchon vorher mit unzähligen 
Roſen der verſchiedenſten Farben verſehen, und nun begann ein förmlicher 
Blumenregen auf die im Wagen ſitzenden vorüberfahrenden hohen Gäſte. 
Mitten in dem aus zerſtreut herumliegenden Häuſern und Villen ge: 
bildeten Orte hatte man einen behördlichen Empfang vorbereitet, doch fuhr 
die kaiſerliche Equipage ſofort in den abgeſchloſſenen Raum von South⸗ 
. ſo daß es dieſes Mal zu einer Vorſtellung der Ortsbeamten 
ni am.“ 

[Deutſchlands Exporthandel nach Indien! beziffert ſich, nach 
Ausweis einer ſoeben in Kalkutta veröffentlichten, den Zeitraum der 
letzten fünf Jahre umfaſſenden Ueberſicht der indo⸗europäiſchen Handels⸗ 
beziehungen, dem Werthe nach im Jahre 1886 auf 1¼ Millionen Rupien, 
in 1887 auf 1½ Millionen, 1888 auf 2 Millionen, 1889 auf 2½ Mill., 
endlich 1890 auf 6 Millionen Rupien. Umgekehrt importirte Deutſchland 
aus Indien in 1886 für 4 Millionen Rupien, 1887 für 8 Millionen, 1888 
für 10 Millionen, 1889 für 15 Millionen, 1890 für 28 Millionen Rupien. 
Hierbei iſt zu beachten, daß die indiſche Statiſtik auf das deutſche Conto 
nur diejenigen Angaben ſetzt, welche einen deutſchen Abgangs⸗ oder Be⸗ 
ſtimmungsbafen nachweifen. Es fehlen alſo in der deutſch⸗ indiſchen 
Statiſtik die ſehr bedeutenden Waarenmengen, welche ſich der engliſchen 
Commiſſion bedienen, ſowie die kaum minder erheblichen Verſchiffungen 
via Antwerpen. Thatſächlich fungirt der genannte belgiſche Seehafen als 
Hauptſtapelplatz für den Weſten und Süden Deutſchlands, inſonderheit 
für Rheinpreußen und Weſtfalen, dieſen neben dem Königreich Sachſen 
induſtriereichſten Gegenden unſeres Vaterlandes. Die natürliche An⸗ 
ziehungskraft Antwerpens auf den weſtdeutſchen Handelsverkehr nach und 
von den überſeeiſchen Ländern iſt noch verſtärkt worden, ſeitdem die vom 
Reich ſubventionirten deutſchen Dampferlinien nach dem fernen Oſten in 
Antwerpen Station machen. So kommt es, daß der ganze über Ant⸗ 
werpen gebende Handel von und nach Indien kurzweg unter der Rubrik 
Belgien erſcheint, obwohl noch nicht der dritte Theil dieſes Betrages wirk⸗ 
lich auf belgiſche Rechnung zu ſetzen iſt. Die raſche Zunahme der deutſch⸗ 
indiſchen Handelswerthe erſcheint übrigens noch in ihrem Anfangsſtadium 
begriffen, und iſt noch einer enormen Steigerung fähig, da unſere In⸗ 
duſtrie ſo ziemlich alles erzeugt, wofür Indien einen rentablen Abſatzmarkt 
arbietet, und unſere commerzielle Betriebstechnik, unterſtützt durch die 
ſubventionirten Poſtdampferlinien und den jährlich ſich mebrenden Nach⸗ 
wuchs an jungen Kräften, welche ſprachlich in der neugegründeten Ber⸗ 
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Freitag, den 17. Juli 1891. 


; t. 
ehends vervollkommnet, ſomit der begründeten Zuverſicht Raum glebt, 
laß deutſcher Unternebmungsgeiſt im fernen Oſtaſien noch einer groß⸗ 
artigen Zukunft entgegengeht. N 

Die Steinbruchsgenoſſenſchaft.] Nach dem uns vorliegenden 
Gel abe der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft hat die 
Zahl der verſicherten Betriebe im Jahre 1890 14 983, die der Arbeiter, 
zu 300 Arbeitstagen gerechnet, 114594 betragen, was gegen das Vorfahr 
eine Zunahme von 958 Betrieben und 8774 Arbeitern ergiebt. Hieraus, 
ſowie aus dem gleichzeitigen Anwachſen der anrechnungspflichtigen Lohn⸗ 
ſumme von 74 auf 821, Millionen Mark iſt zu entnehmen, daß die 
deutſche Steininduſtrie auch im Jahre 1890 gut beſchäftigt geweſen iſt 
und der allgemeine Rückgang der Geſchäftsthätigkeit ſich in dieſer 
Induſtrie noch nicht fühlbar gemacht hat. Der 1 auf 0 J eines 
Vollarbeiters zu 300 Arbeitstagen iſt von 636 Mark auf 720 Mark lähr⸗ 
lich, alſo um 84 Mark geſtiegen; rechnet man hierzu noch, daß die 
Arbeitgeber ſeit 1886 etwa 20 bis 30 Mark auf den Kopf jährlich an 
Beiträgen zur Unfallverſicherung und Krankenverſicherung gezahlt haben, 
ſo iſt eine Beſſerung der Lohnverhältniſſe der Arbeiter in der Stein⸗ 
induſtrie um mehr als 100 Mark oder nahezu 20 Procent eingetreten. 
Die entſchädigungspflichtigen Unfälle haben leider von Jahr zu Jahr 
nicht nur abſolut, ſondern auch im Verhältniß der verſicherten Arbeiter 
ugenommen, erſt im Jahre 1890 macht ſich, Dank der jetzt allgemein 
urchgeführten ſtrengen Ueberwachung der Betriebe und des Heil⸗ 
verfahrens ein Stillſtand bemerklich. Im Jahre 1890 wurden 1139 ent⸗ 
ſchädigungspflichtige Unfälle ae oder 9,9 auf 1000 Vollarbeiter 
gegen 872 oder 8,5 in 1886. 
1890 insgeſammt 719 731,32 Mark zu zahlen, worauf 
ſtimmung gemäß noch 80 Procent zur Verſtärkung des 
hoben wurden. 

es hatt ber 400jährigen 
dedun merika's] ſtattfin ; 
anftalter die ſpaniſche Regierung zu Madrid (12. September bis 31ſten 
December) eine geſchichtlich⸗amerikaniſche Ausſtellung, welche vorkug 
weiſe Gegenſtände umfaſſen fol, die aus der Zeit 50 Jahre vor un 
50 Jahre nach der le ſtammen und entweder aus Amerika 
tammen, oder auf die Zeit der ; 
19 85 haben. Zur Unterſtützung dieſer N iſt in Berlin unter dem 
Vorſitze des königl. ſpaniſchen Botſchafters ein Comité mit den 
Herren Profeſſor Dr. Virchow, D 
pathologiſchen Inſtitut; Profeſſor Freiherr 
Dr. Reiß, Vorſitzender der Geſellſchaft für 
denten gebildet worden. | { 
jener Zeit ſich noch im deutſchen Beſitze befindet. 
würde es mit größtem Danke begrüßt werden, wenn 
das Vorhandenſein derartiger Gegenſtände dem Comité zu 
ſpaniſchen General⸗Conſuls Eugen Landau W. Wilhelmſtra 
bald zugingen. 

[In Charlottenburg! iſt nach langen und ſchweren Leiden, doch 
erſt . Jahre alt, Dr. John Fuchs geſtorben. Derſelbe 
war, wie der „B. B.⸗K.“ bemerkt, ſ. Z. nicht ohne Einfluß in Publieiſtik 
und Preſſe als Director des officiöſen (Wolff chen) Telegraphenbureaus. 
Von der Univerſität her war er mit den Söhnen des Fürſten 
befreundet und durch dieſe wieder trat er in nahe perſönliche Beziehungen 
zu Dr. Schweninger, dem er auch als Cartellträger gedient hat, als dieſer 
es für nötbig fand, wegen der mit feiner Ernennung zum rofeſſor an 
der Univerſität verknüpften Vorkommniſſe dem damaligen Dekan, Ge⸗ 
beimen Rath Dubois⸗Reymond, eine freilich von dieſem abgelehnte 
Forderung zum Duell zuſtellen zu laſſen. a a 

[Das Eiſenbahnunglück in Eggolsheim.] Die von unſe⸗ 
rem Berliner ⸗Correſpondenten erwähnten Aeußerungen einer baie⸗ 
riſchen Correſpondenz beziehen ſich auf die „Correſpondenz Hoffmann“, 
welche einen Artikel brachte, von dem ſie behauptete, er ſei ihr von 
der Generaldirection der baieriſchen Verkehrsanſtalten zugegangen. 
In dieſem Artikel hieß es über die Urtheile norddeutſcher Blätter: 

„Nicht mehr der Eggolsheimer Unfall an ſich wird unbefangen und 
ſachgemäß beſprochen und beurtheilt, ſondern der Anlaß wird benützt, um 
für ganz andere Zwecke Capital daraus zu ſchlagen. Dabei macht ſich 
wieder der bekannte unſchöne Charakterzug unſerer norddeutſchen Brüder 
ſehr geltend, nämlich die bei den meiſten 0 Norddeutſchen zu beobachtende 
mißliebige Art und Weiſe, ſobald ſie auf ſüddeutſches und namentlich 
baieriſches Gebiet kommen, nicht blos eine rückſichtsloſe und unbarm⸗ 
herzige, ſondern meiſtentheils geradezu unbegründete und ungerechte Kritik 
über alle (), namentlich aber über Eiſenbahnzuſtände zu üben und Ein⸗ 
richtungen und Verhältniſſe zu bemängeln, über welche ſie zu Hauſe kein 
Wort des Tadels haben, ſondern welche ſie dort ruhig und als ſelbſtver⸗ 


Richthofen und 
Erdkunde als Vice⸗Präſi⸗ 


u dieſem Zw 

ittheilungen über 
änden des 
e 76b recht 


liner Akademie für die modernen brientaliſchen Verkehrsſprachen ſich zu⸗ſtändlich hinnehmen.“ 


überraſchte. Sie extappte ſich auf einem Gefühl der Befangenheit 
ihm gegenüber, ſie erwartete ſein Urtheil, ſie legte Werth darauf. 

Unterdeſſen unterhielt ſie ſich lebhaft mit Leo, der ſo vortrefflich 
Converſation zu machen verſtand. Er bemerkte es nicht, daß ihre 
Gedanken abſchweiften, er wußte zu Zeiten eine ſo warme, natürliche 
Herzlichkeit in feinen Ton zu legen, er konnte fo harmlos zutraulich 
fein, — fie hätte keine beſſere Heimat finden können als hier bei 
dieſen freundlichen Menſchen. Aſta ward ungeduldig drüben. Die 
Unterhaltung der beiden dünkte ſie ſo ernſthaft, ſie haßte den Ernſt. 
Sie ſandte einige Brotkügelchen, die ſehr geſchickt trafen, als mahnende 
Unterbrechung hinüber und machte ihre Grimaſſen. Leo erwiderte 
mit blitzenden Augen ihre Wurfgeſchoſſe, und Hetty fragte ſich wieder, 
ob die Kleine ſein Herz gefangen. 

„Es wäre eine recht ausſichtsloſe Partie,“ dachte ſie nüchtern bei 
ſich. Sie täuſchte ſich keinen Moment über die Hoffnungen der 
gütigen Generalin. Für die war ſie die ſehnlich gewünſchte Schwieger⸗ 
tochter, ſie mit ihrer Million — aber das war es gerade, was ſie ſo 
angenehm an Leo berührte, er machte ihr durchaus nicht die Cour. 
Sie mußte mitunter innerlich lachen über die kleinen befliſſenen 
Manöver, zu denen der Aermſte hin und wieder von der Mutter 
gedrillt wurde, und die ihn fo hoͤlzern kleideten. Nein — er war 
ein guter, wahrer, offener Menſch, dem Heuchelei ein fremd Gewand war. 

Als man ſich von der Tafel erhoben und die Geſellſchaft ſich in 
den anſtoßenden Gemächern zerſtreut, ſtand Hetty allein in dem blauen 
Eckſalon und gab ihren Gedanken Audienz. Ihr wurde auf die Dauer 
dies hohle Geſchwätz meiſt langweilig. Die jungen Herren fanden, 
daß ſie ſich ihr gegenüber zuſammenraffen mußten, mit Comteſſe Aſta 
verkehrte es ſich weit leichter, da brauchten ſie ſich gar keinen Zwang 
anzuthun. Aber die kluge Amerikanerin, der Goldfiſch, — ſie war 
eine intereſſante Sphinx, wer Hoffnung hatte, auch einmal ſein eigenes 
Licht leuchten zu laſſen, wagte gern ein kleines Geiſtesturnier mit ihr. 
Sie blieb nur leider immer undurchdringlich, auch die Damen be⸗ 
haupteten, ihr nie näher zu kommen. 

Das Gemach war nur durch eine kleine Ampel matt erleuchtet. 
Hetty lehnte am Fenſter hinter der blauen Damaſtgardine, ihr weißes 
Spitzenkleid leuchtete dazwiſchen hervor. Sie war groß und ſchlank 
und eine durchaus vornehme Erſcheinung, ohne gerade hübſch zu ſein. 


Pauls Stimme weckte ſie aus ihrer Verſunkenheit. Sie wendete ſich 
raſch nach ihm um und ſtreckte ihm ihre Hand entgegen. 

„Sie zürnen mir ernſtlich,“ ſagte ſie, „oder vielmehr tadeln mich bitter.“ 

„Ich hielt Sie für ſehr beſonnen,“ erwiderte Paul mit einem er⸗ 
zwungenen Lächeln, „ich glaubte nicht, daß Sie ſich blind von 
momentanem Enthuſiasmus fortreißen ließen und Gold für das 
Hoͤchſte achteten.“ 

Es klang beinahe ſchroff, ſo wie er es ſagte. 

Sie hatte ſich auf den kleinen Divan geſetzt, und er lehnte an der 
Säule, welche die Diana von Verſailles trug. Sie fühlte ſich ein 
wenig verletzt. Sie war es nicht gewohnt, daß man ſie tadelte. Er 
war wirklich einſeitig und engherzig. Die Sache hatte doch ſicher ihre 
zwei Seiten. Es war kaum zu verſtehen, daß er, der täglich mit 
dem Menſchen verkehrt hatte, niemals auf dieſen wunderbaren Schatz 


aufmerkſam geworden und auch jetzt ihn gänzlich unbeachtet laſſen 


wollte. Anton Mertens ward ein Streitpunkt zwiſchen ihnen und 
führte zu einer lebhaften Debatte. Mit ruhiger Klarheit ſetzte Paul 
ihr die Zukunftsausſichten des tüchtigen Arbeiters auseinander, der 
jetzt ſchon Schirrmeiſter in der Fabrik war, dem es oblag, die Ma⸗ 
ſchinen aus den ihm dazu gelieferten Theilen zuſammenzuſetzen und 
vorerſt in Gang zu bringen. 

„Das iſt keine mechaniſche, geifttöbtende Arbeit mehr,“ ſagte er, 
„die hat er hinter ſich, er beſitzt einen anſchlägigen Kopf, er hat ſchon 
manche Verbeſſerung und Erleichterung ſelbſiſtaͤndig herausgefunden. 
Bei richtigem Streben und ordentlichem Leben kommt er weiter, bringt 
es wohl bis zum auswärtigen Monteur, und damit wäre er der 


niederen Arbeitsſphäre ganz entrückt. Das iſt eine ſolide Exiſtenz. 


Was dagegen iſt das, was Sie ihm vorſpiegeln? Eintritt in eine 
ganz neue Sphäre, die ihm fremd und der er nicht gewachſen, in ein 
Leben voll Verſuchungen und Verlockungen. Gold, ja Gold und 
immer wieder Gold liegt da auf feiner Straße — und freilich, der 
Koͤder fängt ja wohl Alle.“ f 
Sein Ton war wieder bitter und verächtlich geworden. 
war wunderlich zu Muthe. Sie fühlte, daß ſie im Grunde ihres 
Herzens ſeinen Argumenten Beifall zollte, aber ſeine Art rei pte fie. 
Sie trieb ſich ſelbſt auf den entgegengeſetzten Standpung und ver: 

focht ihn, leidenſchaftlicher, wärmer, als ſonſt ihre Art war. 
(Fortſetzung folgt.) 


g. 


tſchädi en waren im Jahre 
n Unfallentſchädigung elle Do 
eſervefonds er⸗ 


ubelfeier der Ent⸗ 
enden Amerikaniſten⸗Congreſſes ver⸗ 

Entdeckung und der Eroberung näheren 
Geh. Medicinalratd und Director am 


Daſſelbe wünſcht zunächſt e was aus 
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zunächſt auf Freiſprechung erkannt, 


Inzwiſchen if der Mündener „Allg. Ztg.“ eine Erklärung] bekennkniſſe unabhängig.“ Das hat der Abg. von Sechshaus wahrſchein⸗ 
der Generaldirection der baterifhen Staatseiſenbahnen lich 
zugegangen, wonach der betr. Artikel der „Correſpondenz Hoffmann“ 
irgendwelche amtliche oder Namensunterfertigung nicht trägt und jeden 


amtlichen Charakter entbehrt. 


[Marine.] S. M. Aviſo „Jagd“, Commandant Corvetten⸗Capitän 


Nun ging's eine kleine Meile vorwärts, worauf ſich die Räuber 
nach allen Richtungen auf Recognoscirung 5 und erſt mit 

den Wunſch aus, anbrechender Duntelbeit ging die Reiſe über Stock und Stein mit 
Hilfe aller möglichen und unmöglichen Turnkünſte von neuem vor⸗ 

wobei es nicht ſelten vorkam, daß der eine oder der andere 


nicht gewußt. 

In derſelben Sitzung ſprach der Abg. Menger 

daß die Converſion der 5 proc. Papierrente auf eine 4½ proc. noch t 

im Laufe dieſes Jahres durchgeführt werde. Der Finanzminiſter der nächtlichen Partie in feiner vollen Länge am Boden lag. 

Dr. A. Steinbach erwiderte hierauf: Um beiläufig 11 Uhr Nachts gebat Anaſtas „Halt!“ Beim Scheine einer 
Ich bitte, überzeugt zu fein, daß ich dieſe Frage, welche der Abgeordnete] landesüblichen Fackel lichteten die Banditen mit Hilfe ihrer haarſcharfen Hand⸗ 


wärts, 


da Fonſeca⸗Wollheim, iſt am 16. d. Mts. in Drontheim eingetroffen. — P M t hat, nicht nur vom jetzigen Augenblicke an, Sondern ſchare eine Eichendichtung, in deren Mitte ein Feuer angezündet wurde, 
S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Moltke“, Commandant Capitän zur feit — — ee ach an n Auge 13 — —.— und es fällt mir um welches wir uns auf dem naſſen Boden — — ber Me 1 


See Freiherr v. Erhardt, iſt am 15. 
beabſichtigt am 6. Auguſt cr. wieder in See zu gehen. — 
805 
gegangen. 

J. Leipzig, 16. Juli. [Das preußiſche Vereins 
aver a Mit der Frage, inwieweit das preußi 
auch außerbalb Preußens Geltung hat, 


ach 


zelnen Gewer 


folge gezeitigt. 


Deutſchland abgehalten worden, die ſämmtlich von Delegirten beſucht waren. endlichen Erfolg kann mit Beſtimmtheit Niemand vorausſehen, und es i 

Auf dem Congreſſe in Berlin ſollte ein Centralverband der deutſchen dringend nothwendig, daß man dabei mit Berückſichtigung aller obwalten⸗ 

: 0 jedoch nicht dahin wegen der Verſchie⸗ ee 

denheit der deutſchen Vereins geſetze. Der zweite Congreß in Hannover genau berückſichtigt werden, es muß namentlich die Frage berückſichtigt 

dem Maurer und Gaftwirth Knegendorf in Ham⸗ j onprinzen ſchön ſei, was i wobel 

u. a. nahm daran Theil | wendungen finden kann oder darauf angewieſen iſt, die ihm anche paßt mich ganz dreiſt in die Situation hineinlog und mein Anſehen bei meinen 
U 


Maurer gegründet werden; es kam 


war wie der erſte von 


burg einberufen und von 51 Delegirten befucht; 


d. Mts. in Vigo age —5 


ohenzollern, Commandant Capitän zur See v. Arnim, ift am 16ten 
Mts. in Bergen eingetroffen und an demſelben Tage wieder in See 


5 3 und — welche hier in Frage ſteht, einigermaßen unterſchätzt, namentlich in der] Schuhen verborgen hatte, lehnte dieſe 
it das preußiſche Vereinsgeſetz 
beſchäftigte ſich ein vor einiger Zeit ordentliches 
gefälltes Urtheil des 2. Strafienates des Reichsgerichtes. Die bei den ein⸗ 
werken ſeit einer Reihe von Jahren im Schwange befindlichen 
Organiſationsbeſtrebungen hatten auch bei den Maurern Deutſchlands Er⸗ 
Seit dem Jahre 1884 find vier Maurer⸗Congreſſe in ma 


der Redacteur des Fachblattes „Der Bauhandwerker“, der ehemalige Re⸗ 


F Keßler. 
2 Delegirten beſucht war, wurde eine Control⸗ 


Auf dem Congreß in Dresden, der von auch den 
und Agitations⸗Commiſſion kann ich mich — namentlich auch von dem Platze dier — über den 


. — die aus Knegendorf, ſowie den ebenfalls in Hamburg wohnenden 


aurern Wilbrandt und Dammann beſtand. Die Commiſſion wurde kann dabei, abgeſehen davon, daß ja in dieſer Hinſicht viele Nebenwir⸗ 


beauftragt, alle Angelegenbeiten der deutſchen Maurer in An 
Streiks ſollten in Deutſchland nur mit Zuſtimmung der 


auf 
war vom Landgerichte Berlin I 


Localvereinen in Beziehung 


tiſchen Vereinigung nicht geſtattet geweſen fei. 


ſeine Anſicht geändert. Zwar wurde die große Mehrheit der Angeklagten 
freigeſprochen, aber die ſchon genannten drei amburger wurden zu je 
50 M. Geldſtrafe verurtheilt, da fie als Vorſtandsmitglieder eines Vereins, 
welcher bezweckt, politiſche Dinge zu erörtern, mit anderen Vereinen durch 
Correſpondenz zc. in 8 Nen ſeien. In den Urtheilsgründen 
wurde geſagt, es ſei von einer Gefängnißſtrafe abgeſehen, weil die Ange⸗ 
klagten doch nur die Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen erſtrebt hätten 
und nicht anzunehmen ſei, daß ſie ſich gegen das Geſetz auflehnen wollten. 
— Die Reviſion der Verurtheilten bekämpfte die Annahme des Gerichtes, 
daß für ſie, obgleich ſie in Hamburg wohnen, ebenſo wie bei den anderen 
Angeklagten Berlin reſp. Preußen als Thatort gelte. Außerdem wurde 
geliend. gemacht, daß die Commiſſion und die Localvereine keine politiſchen 

ereine ſeien. — Das Reichsgericht verwarf die Reviſion der drei Ange⸗ 
klagten als unbegründet, da die materiellen Ausführungen des Landgerichts 
einem Bedenken nicht unterlägen. 


Defterreid- Ungarn. 


Wien, 16. Juli. [Im Abgeordnetenhauſe] lieferte die 
Budgetdebatte in den letzten Tagen noch manche intereſſante Momente. 
Bei dem Juſtizetat hielt der ſattſam bekannte Abg. Schneider 
wieder eine ſeiner antiſemitiſchen Reden. Er ſprach ſich gegen die 
Anſtellung von jüdiſchen Richtern aus; er ſelbſt würde nie einen Eid 
in die Hände eines jüdiſchen Richters ablegen. 

Der Juſtizminiſter antwortete darauf: 

Der Abg. Schneider bat ſich auf ein Gebiet begeben, auf dem ſich zu 
bewegen, wenigſtens in meiner Stellung, ſebr ſchwer iſt. Er bat auf die 
Conflicte und Colliſionen bingewieſen, welche durch das Zuſammentreffen 
von Beamten mit andersgläubigen Parteien vor Gericht geſchaffen werden 
könnten u. dergl. m. Das muß ich zugeben, es kann auf dieſem 
Gebiete durch einen Mangel an Tact viel verdorben werden. 
Worin dieſer beſteht, wie die einzelnen Fälle da ſein können, darüber kann ich 
mich heute nicht ausſprechen, es iſt Sache einer guten Auer, dafür 
zu ſorgen, daß die religiöſen Gefühle der Bevölkerung auch in dieſer Be: 
ziehung geſchont werden. Alerdings nicht auf Koſten der ſtaats⸗ 
grundgeſetzlich gewährleiſteten Gleichberechtigung (Beifall). 

Dieſe ſchwächliche Abwehr der Hetzrede Schneiders machte keinen 
günſtigen Eindruck. Im weiteren Verlauf der Debatte wandte ſich 
Abg. Jacques energiſch gegen Schneider. Er ſagte u. A.: 

Der Abg. Schneider hat dem Juſtizminiſter ans Herz gelegt, nie mals 
jüdiſche Richter anzuſtellen. Meine Bitte geht dahin, daß der Miniſter 
auf dem Boden der Staatsgrundgeſetze bleibe und ſich nicht auf die ſchiefe 
Ebene ihrer Verletzung ablenken laſſe. Er ſelbſt ſagte, es müſſen die⸗ 
ſelben beobachtet werden; der Abg. Schneider aber hat die Staatsgrund⸗ 
geſetze nicht anerkannt. Die Artikel III und XIV der Verfaſſung jagen; 
„Die öffentlichen Aemter ſind für alle Staatsbürger gleich au nglich“, 
und „Der Genuß der bürgerlichen und politiſchen Rechte iſt vom Glaubens- 


Kleine Chronik. 


Das Mozartfeſt in Salzburg hat am 15. Juli begonnen. Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr fand in der prächtig decorirten Aula die Feſtverſamm⸗ 
lung ſtatt. Es hatte ſich ein diſtinguirtes Publikum verfammelt; Director 
Jahn und die Wiener Künſtler ſaßen in der erſten Reihe vor der mit 
Blumen geſchmückten Eſtrade, auf welcher unter Palmen Mozarts Koloſſal⸗ 
büſte poſtirt war. Das herrliche Kunſtwerk aus Marmor iſt aus Tilgn ers 
Meiſterhand bervorgegangen. Die Feſtverſammlung wurde mit einer 
patriotiſchen Kundgebung eröffnet. Bürgermeiſter Dr. Huber pries den 
Kaiſer als Schirmherrn der Kunſt und des Schönen, worauf die Ver⸗ 
ſammlung ſich erhob und ſtürmiſche ochrufe auf den Monarchen aus: 
brachte. Dann begrüßte der Bürgermeiſter die Wiener Künſtler und Feſt⸗ 
gäfte und feierte Mozart als Salzburgs Eine Sohn, der die der Menſch⸗ 

eit gemeinſame Sprache, das Lied, gefunden. Hierauf hielt Dr. Robert 

Hirſchfeld die Feſtrede, indem er ausführte, wie allmälig die Nach⸗ 
welt zum Verſtändniß von Mozarts Tondichtungen emporſtieg und ſeinen 
Genius erkannte. it den Worten: „Mozart iſt der Unſrige, weil wir 
die Seinigen geworden,“ ſchloß die gedankenreiche Rede, die in einem 
Hymnus auf Salzburg ausklang. Stürmiſcher Beifall lohnte den Sprecher. 
Sodann recitirte Hofichaufpieler Reimers das Gedicht Grillparzers zur 
Enthüllung des Mozart⸗Standbildes in Salzburg. — Dem ſchwülen Tage 
war ein gemitterbrobenber Abend efolgt. Um 7 Uhr ging auch wirklich 
ein Unwetter los. Es regnete in Strömen, und bald hieß es, der Fackel⸗ 
zug werde verſchoben werden. Doch das muthige Comité ließ trotz der 
niederſtürzenden Waſſermaſſen die Colonnen zum Fackelzuge formiren. 
Es nahmen an demſelben 1800 Mann theil, darunter die Wiener Künſtler. 
Zwar wurden die Standarten verhüllt getragen, doch konnte der Regen 
die Fackeln nicht auslöſchen. Um halb 10 Uhr Nachts hörte das Unwetter 
auf, worauf der Rieſenzug ſich in Bewegung ſetzte. Man glaubte feurige 
Schlangen durch die Straßen ſich wälzen zu ſehen. Voran im Zuge ſchritt 
Hofopernſänger Reichenberg, dann kamen viele Philbarmoniker, der 
Gemeinderath, die Veteranen, die Genoſſenſchaften, Geſangvereine, Jager, 
Bergarbeiter, Bauern, Studenten, die Schuljugend, die Feuerwehr. Vor 
dem Mozart⸗Denkmal wurde Halt gemacht, die Fahnen geſenkt und 
das Bundeslied angeſtimmt, dann fpielten die Muſikcapellen patriotiſche 
Weiſen, worauf der Zug, um das Monument defilirend, von welchem aus 
Schalen ald Flammen emporloderten, zur Salzach marſchirte, wo die 
Fackeln verlöſcht wurden. 


Einkäufe der Kaiſerin in London. Man ſchreibt der „Pall Mall 
Gazette“: Die deutſche Kaiſerin beſuchte das große Maple'ſche Mode⸗ 
waagrenmagazin am letzten Sonnabend ſchon um ½ vor 9 Uhr. Um dieſe 

d die vornehmen engliſchen Damen meiſtens noch nicht n 

die Kaiſerin verweilte 2 Stunden in dem berühmten Geſchäft. Man 

rühmt das feine 7 und Urtheil, welches ſie über die ihr vorge⸗ 
legten Waaren entfaltete. Es heißt, daß die Kaiſerin mehr dem frangö- 
ſiſchen Geſchmacke huldigt. Am meiften > e eine Garnitur Möbel im 
Stil Ludwig XIV. bewundert haben. Altengliſche geſchnitzte Eichenmöbel 


R 


riff zu nehmen. kungen entſtehen würden, 
ommiſſion be⸗ 
gonnen werden. Der Congreß beauftragte die Commiſſion ſchließlich noch, 
eine einheitliche Vereinsgeſetzgebung in Deutſchland hinzuwirken. 1 
Gegen die drei genannten fowie gegen eine große Anzahl anderer Maurer werden müſſen wegen des bekanntlich ſtets eintretenden größeren Gelb: 

) 317 wegen Ulebertretung des preußifchen bedarfes, der gerade in dieſer Periode des Jahres einzutreten pflegt. 
Vereinsgeſetzes erhoben worden, weil die Commiſſion mit den verſchiedenen Ich kann alſo nur verſichern, daß ich der Frage die volle Aufmerkſamkeit 
etreten war, obwohl ihr dies als einer poli⸗ 
Die Strafkammer hatte 
i 1 ! aber nachdem das Reichsgericht das 
Urtbeil auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hin aufgehoben hatte, zä 


— m ——ä— 


nicht ein, den warmen Worten, welche der Herr Abgeordnete für die Roth [von Mr. Anaſtas und Conſorten als Unterlage, 5 0 
— einer Converſion der rag öſterreichiſchen Rente gefprochen | und anderweitigen Proviant und Raub enthaltenden Säcke a . 
hat, entgegentreten zu wollen. Ich darf ja ſogar anerkennen, e Vieles | bedienend. Die Räuber entledigten uns unferer ziemlich Sten pe 
von dem, was der Herr Abgeordnete geſagt hat, vollſtändig zutreffend ift. | und 4 5 — geei e un Geld 2 5 — 

i i { ı tro 7 „ 0 

Nur glaube ich, daß der Herr Abgeordnete doch die Größe der Operation, |fie am Feuer zr 1 Buporfommenpeit mit der Eile 
daß er auf die Beſchleunigung der Sache ein fo außer: ſchuldigung ab, daß er ſpäter ſein Schuhzeug nicht würde anziehen können, 
daß bei der Converſion eines fo bedeutenden Betrages dieſer ganze] Wenn Anaſtas dieſe Zeilen zu Geſicht bekäme, wäre er jedenfalls um eine 

2 ewiſſermaßen flottant wird. Denn man mag über das a ner] reicher 

ü ü 5 5 Brot mit etwas Waſſer, natürlich Waſſer, wie es uns die Pfütze durchs 
noch ſo begründete Vorausſetzungen dafür aufſtellen können an Taschentuch gelogen lieferte, genoſſen hatten, und meine Leidensgefährten 
ältni . ü i ktverbältniſſe Trocknen der Kleider beſchäftigte und mit den Räubern über allerlei con⸗ 
deen nene en en f e e e verſirte. Unter anderen fragte mich Anaſtas, ob die Gemahlin des 


orbentlic Gewicht legt. Es muß jedoch ins Auge gefaßt werben, und er es demnach vorzöge, dieſes an den Füßen trocknen zu laſſen. 
oder tgelingen einer Converſion welcher Anſicht immer ſein und man Unſere Müdigkeit übermannte uns bald, nachdem wir einen Biſſen 
verfielen zeitweiſe in ſcheinbar feſten Schlaf, während ich mich mit dem 
griechiſchen Kronprinzen ſchön ſei, was ich natürlich bejahte, wobei ich 


werden, inwiefern das Capital, welches dadurch flottant wird, andere Ver⸗ 


minder verzinsliche Verwendung anzunehmen. So ſympathiſch daher | ungebetenen Freunden dadurch bedeutend bob, daß ich mit der Thatſache 

Worten des 2 Herr Arden gegenüberſtehe, ſo] prahlte, die erlauchte Fürſtin von Angeſicht zu Angeſicht geſehen zu haben, 

Zeit⸗ welche Ehre mir zwar nie zu Theil ward. Wäbrend dieſer Geſpräche 

Ich] nähte mir einer der Räuber den losgegangenen oberſten Knopf an meinem 

Rocke feſt und werde ich Sorge tragen, daß er zum Andenken an dieſe 
doch nur darauf hinweiſen, daß zu einer ſolchen] Erlebniſſe recht lange hält. 


Operation ein Geſetz nöthig wäre und daß vielleicht gerade in der zweiten 5 
Provinzial- Beitung, 


Hälfte des Jahres, vor der wir ſtehen, derartige Operationen, wenn fie 
Breslau, 17. Juli. 


in Angriff genommen werden, mit beſonderer Vorſicht unternommen 

» Provinzialtag der Uhrmacher von Schleſien und Poſen 
Wie uns nunmehr ſeitens des Vorſtandes mitgetheilt wird, waren zu dem 
erſten Provinzialtage, der am 15. dieſes Monats ſtattfand, die ſelbſt⸗ 
ſtändigen gelernten Uhrmacher von Poſen und Schleſien durch 96 De 
irte der einzelnen Vereine bezw. Städte vertreten. Es wurden na aber 
hafter Debatte über den erſten Punkt der Tagesordnung: 2 
Mittel und Wege zur Hebung der Uhrmacherkunſt“ mehrere Refolutionen 


punkt dieſer Operation im gegenwärtigen Augenblicke nicht äußern. 


zuwende. P 
Großbritannten. 
[Ein verblüffendes Ergebniß der letzten enaliiden Volks⸗ 
ihlung!] iſt das numeriſche Uebergewicht der weiblichen über die 
3 3 In 9 3 ee Bu — 
rauen die der Männer um „und nimmt man Schottland un e 3 er zu 
. — dazu, wo das gleiche Verhältniß berrſcht, ſo ergiebt ſich eine Ge⸗ angenommen, die dem F en den een ien Verner 
ſammtzahl von mehr als einer Million Frauen, welche nach der Natur der | weiteren Maßnahmen nad Prong tal⸗Berdandes der Uhrmacher 
Sachlage nicht beirathen können, ſondern ledig bleiben müſſen. Der wurde die Be? en b ſchloſſen, dem ſofort ſämmtliche anweſende 
„Daily Telegraph“ glaubt, daß die mehr und mehr zunehmende Neigung] von Dielen: vr u Deputitte vertretenen Uhrmacher = Vereine von 
der Männer, nach dem Ausland und den Colonien zu gehen, weſentlichen Fare 55 Poſen beitraten. 
Antheil an dieſem bedauernswerthen Zuftande habe. Dieſer Uebelſtand wird in III. Bundestag des Deutſchen Radfahrer: Bundes zu Bres⸗ 
England einigermaßen dadurch ausgeglichen, daß das Feld weiblicher Thätigkeit lan. Nach der Wettfahr⸗Ordnung für den Bundesta d 4 9., 10 
ſich in den letzten 30 Jahren in außerordentlichem Umfang erweitert hat. Zu d 11 Auguft d. J. bier Rattfindet, findet Sonnt 9 9 er am ET 
Tauſenden und Abertauſenden nehmen heute Vertreterinnen des ſchwächeren 115 ub — Breis-Gorio ſlatt, für den ie 3 tag, e 
Geſchlechts Stellungen als kaufmänniſche Beamte, wie in den Bureaux Ei 5 1 de Vereine mit ab ’ 15 en je 3 Ehrenpreiſe web 15 
der Regierung ein, während ſich die weniger zarte als robuſte Arbeiterin] Urkunden ni er er u N ru ochrade bezw. Nieberra Verte 
TCC 
lichen rde Offenke zwar ſteben für dieſen Tag folgende Concurrenzen zur Entſcheidung: 


Wirthſchaften hat bedeutend zugenommen. Es iſt immerbin ein er⸗ 2 I 
; i ich i ; ialisti ; 1) Hochradfahren über 2000 Meter, 5 Runden; dem Erften ein Ehren⸗ 
freuliches Zeichen, daß ſich in unſerer heutigen materialiſtiſchen Zeit das preis, gegeben von den Breslauer Radfabrer Bereinen, dem Zweiten und 


Beſtreben kundgiebt, dem weiblichen Geſchlecht neue Berufszweige zu er⸗ / Dr = l 
fließen und denjenigen feiner Angehörigen, welchen ein W Dritten te ein Ehrenpreis im Werthe von 60 un ie 7 5 9 
Geſchick die Segnungen des Eheſtandes verſchloſſen bat, Gelegenbeit zu ſchaftsfahren von Deutſchland und dem Bundesgebiete des D. R.⸗ B. 
geben, ſich auf ehrenhafte Weiſe ſelbſt ſeinen Lebensunterhalt zu erwerben. 


Osmaniſches Neid. 

[Der Locomotivführer Freudiger] fährt mit der Ver: 
öffentlichung feiner Aufzeichnungen in der „Köln. Ztg.“ fort. Er 
erzählt, wie die Räuber ſich zunächſt erkundigten, „ob die Herren 
etwas Kleingeld hätten.” - : - 8 5 r dem 2 

Daraufhin verabfolgte ihnen Herr Gräger 470 Mark Gold und] und Dritten je eine Bundes⸗Ehrenurkunde. Vertheidiger: Herr A. Lehr 
13 Napoleons, Herr Maquet und Herr Kortzſch je 7½ Stück à 20 Mark; vom Frankfurter Bicycle⸗Club. 4) Meiſterſchaftsfahren von Deutſch⸗ 
das im Beſitze der Herren befindliche Papiers ſowie Silbergeld wurde land ꝛc. auf dem Dreirad über 5000 Meter (12½ Runden). Der 
nicht angenommen. Mir ſagte Anaſtas, nachdem ich ihm meine Uhr und Sieger erhält die große goldene Bundesmedaille, ſowie eine künſtleriſch 
einen Medjidje, meine ganze Barſchaft, offerirt hatte, das nehme er nicht, ausgeführte Bundes⸗Ehrenurkunde; dem Zweiten und Dritten je eine 
aber wenn er wolle, müſſe die Geſellſchaft 5000 Lftr. für mich Löſegeld Bundes⸗Ehrenurkunde und ein goldenes reſp. ſilbernes Ehrenzeichen. Ver⸗ 

eben, von welcher Anſicht ich denſelben aber durch die Mittheilung be: |theidiger: Herr T. Herbel vom Velociped⸗Club Mannheim. 5) Inter⸗ 
ehrte, daß für mich niemand zwei Pfund geben würde und er mir getroſt nationales Hochradfabren, offen für Herrenfahrer aller Länder. 
den Hals abſchneiden könne. it meiner Kaltblütigkeit, das ſah ich ein, Strecke 4000 Meter (10 Runden). Dem Erſten Ehrenpreis, gegeben 
imponirte ich den Leuten am meiſten. von der Stadt Breslau; dem Zweiten und Dritten je ein Ehrenpreis 

Wir Gefangenen unterhielten uns nun, während die Räuber die] im Werthe von 120 und 60 Mark. 6) Niederradfahren mit Vor⸗ 
annectirten Uhren unter ſich vertheilten, über die Möglichkeit eines Ent⸗[gabe, offen für Herrenfabrer aller Länder. Strecke 3000 Meter (7, 
wiſchens, wobei alle Eventualitäten in Betracht gezogen wurden, uns aber] Runden). Dem Erſten Ehrenpreis, gegeben von Herrn Hans 
wenig Hoffnung auf ein Gelingen blühte, weil die Schußwaffen der Ulrich Graf von Schaffgotſch auf Koppitz, dem Zweiten 
Räuber uns wenig genutzt hätten, wenn wir in deren Beſitz gekommen und Dritten ie ein Ehrenpreis im Werthe von 100 und 50 Mark. 
wären, da es durchweg einſchüſſige Gewehre waren, und wir nach ein 7) Internationales Dreiradfahren, offen für Herrenfahrer aller 
paar Schüſſen ans Meſſer ger wären, dem wir nur in dem Falle Länder. Strecke Meter (10 Runden). Dem Erſten: Ehrenpreis, 
mit dem Gewehrkolben erfo N en begegnen können, wenn wir alle gegeben von Mitgliedern des ſchleſiſchen Adels, dem Zweiten 
vier in meinen Jahren geweſen wären; fo aber mußte auf das vorgerückte und Dritten je ein Ehrenpreis im Werthe von 120 und 50 Mark. 


auf dem Niederrad über 10000 Meter (25 Runden). Der Sieger er? 
hält die große goldene Bundesmedaille, ſowie eine künſtleriſch ausgeführte 
Bundes⸗Ehrenurkunde; dem Zweiten und Dritten 4 eine Bundes⸗Ehren⸗ 
urkunde und ein goldenes reſp. ſilbernes Ehrenzeichen. Vertheidiger Herr 
L. Leeſtemaker vom Radler⸗Verein „Achilles“, Cöln. 3) Meiſter⸗ 
ſchafts fahren von Deutſchland zc. auf dem Hochrad über 1000 Meter 
20 Der Sieger erhält die große goldene, 9 


Alter der Herren Gräger und Maquet Rückſicht genommen und ab:|8) Internationales Tandem⸗Dreiradfahren, offen für Herren⸗ 
gewartet werden, was die Zukunft bringen würde. fahrer aller Länder. Strecke 2000 Meter (5 Ranzen Dem Erſten: 
machten weniger Eindruck auf die hohe Frau. Unter den Einkäufen der] Ausſchuß doch wagen, mit der Ausführung zu beginnen. Am 4. Juli 


Kaiſerin befand ſich eine prächtige 200 Jahre alte italieniſche Decke im 
Preiſe von 45 Pfd. Sterl. und ein Atlas⸗Bettüberzug in abgedämpften 
Farbentönen im Preiſe von 40 Pfd. Sterl. Außerdem kaufte die Kaiſerin 
mehrere billige orientaliſche Decken, ein Wedgwood ⸗Toiletten⸗Service und 
ein reizendes Deſſert⸗Service, zu welchem ſeltſame japaniſche, der Waſſer⸗ 
lilie ähnliche Blumen das Muſter geliefert haben. Ein mit dunkelrothem 
Marocco überzogenes Sopha bildete den Haupteinkauf. 


Ein Kapellmeiſter in Nöthen. Einige aufregende Stunden verlebte 
am letzten Sonntag Signor Paolo Tofti, der Dirigent der Kapelle, welche 
in Hatfield vor dem Kaiſer muſiciren ſollte. Gerade als die Herren 
Muſiker ſich zum Eſſen niederſetzten, entdeckte Signor Toſti, daß er den 
Handkoffer vergeſſen hatte, in welchem ſich die Programme, die Noten und 
ſein Dirigentenanzug befanden. Ein Telegramm nach dem andern wurde 
uach London geſchickt, damit alle dieſe durchaus nöthigen Requiſiten noch 
eitig genug in Hatfield anlangten, möchte es koſten was es wolle. Eine 

onderlocomotive brachte endlich noch eben früh genug den erſehnten 
Koffer, ohne deſſen werthvollen Inhalt die Gäſte des Marquis von 
Salisbury um die herzerfreuende Gabe der Muſen gekommen wären. 
Die liberale Babngeſellſchaft hat übrigens dem beliebten Dirigenten die 
fünf Guineen, welche er für die Sonderlocomotive zahlen mußte, zurück⸗ 
erſtatten laſſen. 


Der Dreibund⸗Wein. In einem Berichte, der vor 2 5 Tagen 
durch die Blätter ging, war mitgetheilt worden, daß Fürſt Bismarck 
neulich nach Schluß bes Ständchens, das ihm die Kapelle des badiſchen 
Leibgrenadier⸗Regiments in Friedrichsruh gebracht hatte, dem Dirigenten 
derſelben ein Glas italieniſchen Traubenſaftes vorgeſetzt, den er bei der 
letzten Anweſenheit des Miniſters Crispi mit dieſem getrunken, und dazu 
bemerkt habe: „Das iſt der Dreibund⸗Wein.“ Hierzu wird den 
„Hamb. Nachr.“ von Jemandem, der dieſen Wein ebenfalls im Friedrichs⸗ 
rüher Schloß zu ſchmecken bekommen und dabei Einiges über ihn erfahren 
hat, mitgetheilt, daß es ſich um italieniſchen Wein handelt, den Fürſt 
Bismarck vor Jahresfriſt in größerer Quantität von Crispi als Ge⸗ 
ſchenk erhalten hat. Es iſt Syracuſer in mehreren vorzüglichen Sorten, 
darunter „Albanello“, der ſich des beſonderen Beifalls des Fürſten Bis: 
marck erfreut. Crispi iſt ſelbſt großer Weinbergbeſitzer, und der von ihm 


zus. 
ie Koſten des 


Jungfranbahn⸗Project. Die von mehreren Blättern gebrachte Mit⸗ 
theilung, es ſei das Project einer Bahn auf die . — in Folge der 
erſchwerenden Bedingungen, welche die Bundesverfamm ung an die Con⸗ 
ceſſionsertheilung knüpfte, von den Coneeſſionsinhabern aufgegeben worden, 
iſt nach dem „Bund“ vollſtändig erfunden. Es werden im Gegentheil 
noch im Laufe dieſes Sommers die von der Bundesbehörde vorgeſchrie⸗ 
benen Verſuche über den Einfluß der verdünnten Luft auf den menſch⸗ 
lichen Organismus vorgenommen werden, worauf das definitive Project 
für die Jungfraubahn feſtgeſtellt wird. 


Eine Rieſenhöhle. Aus Newyork wird berichtet: In der Graf⸗ 
ſchaft Joſephine in 17175 iſt 40 Meilen von der Küſte eine rieſige unter⸗ 
irdiſche Tropfſteinhöhle entdeckt worden. Dieſelbe iſtiſo groß, bab man 
eine ganze Woche brauchte, um ſie & erforſchen. Unter Anderem befindet 
ſich in der Höhle auch ein kleiner See und ein 30 Fuß hoher Waſſerfall. 
Die einzigen Spuren thieriſchen Lebens wurden unweit des Einganges 
entdeckt, wo man einige Knochen fand, welche anſcheinend von Bären 
dortbin geſchleppt wurden. Die Höhle ſcheint ebenſo groß zu ſein, wie die 


Rieſenhöhle in Kentucky. 
i äni te. Anläßlich der Affai 
Noch eine rumäniſche Liebesge te Be ander Ne 


Vacarescu wird vom rumäniſchen 

eſchichte berichtet, die fig vor einigen Jahren dort zugetragen haben 
oll. Eines Tages bemerkte die Königin, daß zwei ihrer Hoffräulein an 
acutem Liebesgran litten. „Wer it es denn?“ fragte mitleibig Carmen 
„Ein Offizier“, ant⸗ 


Iva. Offizier“, antwortete die Erſte. 
. 5 Königin, zartfüblend und discrek, erklärte 


70 


wortete die Zweite. 


dem Fürſten dedicirte Wein, ganz hervorragend in Geſchmack, Reinbeit g 5 
und Blume, kommt den herben ſüͤdlandiſchen Weinen, z. B. dem berben ident 3 un Sg 5 25 1 = mei „Saale 
Chateau Yauem oder altem herben Ungar nahe. diesem Abend: — ſo verſprach fie — ee r 6g ale Beide 


verloben.“ Der Ball kam heran, und die K 


Ein Schillerdenkmal in Amerika. In Columbus (Ohio) iſt am Fräulein an ihre Seit. In bö 


4. Juli das von den deutſchen Vereinen und Bürgern der Stadt geſtiftete 
Schiller-Denkmal im City⸗Park feierlichſt enthüllt worden. Der 
Plan wurde auf dem Fahnenweihfeſte des „Schwäbiſchen Unterſtützungs⸗ 
Vereins von Columbus“ am 15. Au uf 1885 angeregt. Die übrigen 
deutſchen Vereine zeigten Theilnahme dafür, und wenn das 8 
auch zeitweilig ins Etocken gerieth, ſo konnte es im Frühjahr 1882 der 


ſter e in Su ie le 
g e m 

Augen einen ſchönen Offizier. Die Königin berief erf das zweite Sf 
fräulein, und dieſes bezeichnete mit einer Bewegung der Hand en⸗ 
ſelben Offizier.“ Unverzüglich ließ die Königin den jungen Hauptmann 


Elter beim. verſetzen und ſchickte die beiden jungen Damen ihren 


evlanten Erhöhung der Tabalsſteuer nichts bekannt ſei. Die Bes ı gelucht, wodurch viele Gebäude beſchädig! wurden. Ein im Bau be⸗ 
— 4 15 W 5 Miquel einem Fabrikanten gegen: griffenes Hotel ſtürzte ein, etwa 50 Arbeiter wurden ver⸗ 
über, daß der Tabak noch mehr als bisher bluten müſſe, ſei lediglich ſchüttet, die meiſten find todt. a m 
ſcherzhaft aufzufaſſen. London, 17. Zuli. Die London and Riverplate Bank verweigerte 
Wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ mittbeilt, konnte in der geſtrigen die Annahme von den in Händen der engliſchen Bank of Riverplate 
Hauptverſammlung der Zechen des Mülheimer Kohlenverkaufsvereins befindlichen Tratten im Betrage von 45000 Pfund, welche von der 
fefigeftellt werden, daß, mit Ausnahme von zwei Zechen, welche größere argentiniſchen Regierung auf erſtere gezogen worden ſind. 3 
Vorräthe verfügbar haben, die geſammte Jahresproduction ſämmtlicher Liſſabon, 17. Jull. Dem Vernehmen nach ſoll demnächſt eine 
zu dem genannten Verein gehöriger Zechen verſchloſſen iſt. Strafmilderung für die wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten 
5 s Grandenz, 17. Juli. Zum Oberpräſidenten von beantragt werden, jedoch fol ſich dieſelbe nicht auf die wegen Preß⸗ 
Oſtpreußen iſt, wie der „Geſellige“ aus guter Quelle erfährt, vergehens Verurtheilten erſtrecken. 
Graf Stolberg auf Doͤnhofſtädt im Kreiſe Raſtenburg in Ausſicht: Petersburg, 17. Juli. Die außerordentliche Verſammlung der 
genommen. Landſtädte des Gouvernements Niſchny⸗ Nowgorod beſchloß, die Re 
—n— Petersburg, 17. Juli. Die im Gouvernement Tula be⸗ gierung um ein Darlehn von 8 200 000 Rubel zur Beſtellung der 
legene Stadt Alerino if von einem furchtbaren Brande faſt voll: Felder und Verſorgung der Bauern mit Brotkorn zu erſuchen. 
ſtändig eingeäſchert worden. 25 Menſchen ſind dabei ums 
Leben gekommen. Man vermuthet Brandſtiftung. 


erhält die große goldene Bundesmedaille, ſowie eine künſtleriſch 
ausgeführte Bundes ⸗ Ehrenurkunde; dem Zweiten und Dritten je 
eine Bundes⸗Ebrenurkunde. Vertheidiger Herr Otto Stumpf vom 


t 5 Runden). Dem Erſten: Ehrenpreis. gegeben vom 
8 7 dem Zweiten und Dritten je ein 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 16. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, 2 T 0,80 m 
— 17. Juli. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗ 2.01 m. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


is im Werthe von 60 und 30 Mark. 14) Hochradfahren Bergen, 17. Juli. Der Kaiſer trat Abends 7 Uhr mit dem 
mit Wenge San — ge — Aatez S D000 Meier „Hohenzollern“ die Reife nach Bodo an. Handels-Zeitung. 
7½ Runden). Dem Erſten: Ehrenpreis, gegeben von der Stadt ; € g a 
Breöien, Dem Zweiten unh Deüen je cn Ghrenpreß im Beräe so|yyncn, Tome Hiher Detannt IR, Mloensichen 1304, Ondemann| nn ne rue due 
120 5 ark. ren mi rgabe, offen für ’ 5 e : i * ; N 
. — aller Länder. Strecke 2000 Meter (5 Runden). Dem Erſten: 4490, Förſter 4085, Martin 1289, Pfannkuch 7811 Stimmen.  —— — = Er ar esse sr 2 128120 e 
brenpreis, gegeben von Breslauer Damen, dem Zweiten und Sieben Orte ſtehen noch aus. Eine Stichwahl zwiſchen Endemann Nachproduete Basis 79 pCt. do. 13.20 —14,90J 13.501500 
e . (60) ı als fer amaen Brad dee © tt, e ee 
Strecke 5000 Meter (12½ Runden). Dem Erſten: Ehrenpreis, ge: Lauterberg, 17. Juli. Reichs commiſſar Wißmann ſtürzte . — „ ae 118 28 8 - 
geben von Mitgliedern des ſchleſiſchen Adels, dem Zweiten und|geftern Abend bei einer Pürſchfahrt mit jungen, ſcheuen Pferden, — Melis I. . 2050 2050 


Dritten je ein Ehrenpreis im Werthe von 120 und 50 Mark. 17) Tan⸗ 
dem⸗Dreiradfabhren mit Vorgabe, offen für Herrenfahrer aller 
Länder. Strecke 3000 Meter (7½ Runden). Den Erſten: Ehren: 
„preife, gegeben von Herrn Kaufmann Mar Pringsheim, be 

weiten und Dritten je ein Ehrenpreis von zuſammen 100 und 50 M. — 
ußerdem findet am Sonntag, Abends 8½ Uhr, im Goncertbaufe hier⸗ 
ſelbſt ein Saalfahren ſtatt, für welches das Programm nachſtebende Con⸗ 
currenzen verzeichnet: 1) Kampf um die Meiſterſchaft von 
Oeutſchland und dem Bundesgebiete des D. R. B. im Kunſtfahren 
auf dem Hochrad. Der Sieger erhält die große goldene Meiſterſchafts⸗ 
medaille, ſowie eine künſtleriſch ausgeführte Bundes⸗Ehrenurkunde. Dem 
Zweiten und Dritten je eine Bundes⸗Ehrenurkunde. Vertheidiger: Herr 
ee — Be: ara — — 3 
»04 »Gruppenfahren. en für alle Herrenfabrer. ren⸗ 
preile uin von 100 und 50 Mark und 3 Bundes⸗Ebrenurkunden. 


2 mabrReigenfahren. Offen für Bundesvereine. 2 Ehrenpreiſe 


welche durchgingen, aus dem Wagen und trug leichte Haut-] Tendens: Rohzucker fest. Raffinirte unverändert. 
abſchürfungen am Oberſchenkel und an der Hand davon. Heute be Termine: Juli 13,75, August 13,72½, October-December 12,37½. — 


abſichtigt derſelbe ſich in Angelegenheiten des Dampfers nach Berlin | Stetig. g 
* f b er * Hamburg, 17. Juli, 10 Uhr 27 Min. Vormittags. 


27 Zuokermarkt. 
Metz, 17. Juli. Der Kriegsminiſter reift morgen zu den Be⸗ [Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 


Pe durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,721/,, August 13,67 % September 
1 Mönchingen ab und beſucht Dieuze, Saarburg, Zabern 13,35, Octbr.-Decbr. 12.37% Januar-März N50. — Tadel: Beeug. 


Paris, 17. Jull. Es find Vorſichtsmaßregeln getroffen, daß Die | urama agg Blas; zun, 10 Uhr W Min. Vormittagı. Kaßesmarkl 


e [Tel. von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg, vertreten durch 
firitenden Bahnbedienſteten nicht weitere Gruppen zum Ausſtande be⸗ Ludwig Friedländer in Breslau.] September 80½, October 74½, December 
wegen. So find vom Bahnhofe St. Lazare bis Asniere Soldaten 69 ½, März 1892 68 ¼, Mai 5 — Zufuhren ausgeblieben. — Ten- 
der republikaniſchen Garde auf der Strecke vertheilt, um die Ange denz: Ruhig. — New York 15 Points niedriger. 
ftellten bei den Weichen und Signalen vor Beläſtigungen zu be⸗ Leipzig, 16. Juli. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
wahren. 180 Mann vom Geniecorps in Verſailles wurden nach | Berger 4 Co. in Leipzig.] Am hentigen Markt machte sich ein ziem- 


dem Güterbahnhof von Batignolles geſandt und die drängend ge: 3 geltend, infolge dessen sich: die Preise wiederum etwas 


fahren findet am Sonnabend, den 8. Augu ds 6 im Saale wordenen Verkehrzobliegenheiten an Stelle der Ausſtaͤndiſchen zu Es wurden Vormittags gehandelt: 
des Concerthauſes * Erfolgen für das ee ee + drei übernehmen. be 22 — 10 000 Ko. & 4,321, M., 
Wilden 45 15 en: Hai En pn am Sonnabend Abend fünf Paris, 17. Juli. Dem Vernehmen nach ordnete der Polizei⸗ —U Uü ̃—— 35000 „ „4 » 
nehmen uns Biejenigen Drei Fahrer beg rcelte wur, ua Abend, |präfeet auf Grjudjen der Ellenbahngeſelſchakten die ueberwachung der e Ani? 
fübrung der Pflichtübungen die böchften bungen erhielten. Die Fabr⸗ Eiſenbahnlinien auf eine Entfernung von 10 Kilometer von der November. . 35000 „ „ 45 ie 4 
fläche für Kunſt⸗ und Reigenfahren iſt 23 x_14 Meter groß. Stadt durch Gendarmerie und die Garde Republicaine an. Die December . 20000 „ „ 4.35 hr 
k. Zur Be⸗ und Entladung der Eiſenbahnfahrzeuge. Mit ganze Nacht bewegten ſich Patrouillen auf dieſen Linien, Sicherheits⸗ Februar 5 000 „ „ 4,32½ „ 
Rückſicht auf den zu erwartenden ſtarken Verkehr in den kommenden mannſchaften bewachen die Werkſtätten. Jeder Strikende, welcher die Umsatz seit gestern Mittag 150 000 Ko. 


Nachmittags war das Geschäft recht unregelmässig. Der Umsatz 


erbſt⸗ und Wintermonaten auf den Eiſenbahnen iſt die kammer ft 
9 R a Arbeitenden an der Arbeit verhindert, wird verhaftet. bestand zumeist aus Schiebungsgeschäften und zwar: 


hierſelbſt von der königlichen Eiſenbahndirection Berlin erſucht worden, 1 4 
in u hieſigen Intereſſentenkreiſen darauf binzuwirken, daß eine möglichft 1 3 8 partielle 3 der 8 J 10 000 Ko. à 430 M. 
ichnele Be und Entladung der Eiſenbabnfahrzeuge stattfindet. be uft Bar * en * ee zei en 3 1 15 August. 2 15.000 „ 

„ Hirſchberg, 16. Juli. [Das Jägercommando!, welche zur Aug; | Folter v e e die Werkſtätten bewachen laſſen. Die thell⸗ 3569752 222 500 „ na „ 
ſindigmachung des Mörders des Revierjägers Klamt nach Rabisbau ab- weiſe Wiederaufnahme der Arbeit an der Weit: und Nordbahn vollzog R 288 % 1335 v 
marſchirt war, iſt bereits wieder zurückgekehrt. Es hat ſich, wie der ſich trotz der Gegenwart der Weiterſtrikenden ohne Störung. Die 5 5000 » 430 
„B. a. d. R.“ ſchreibt, gezeigt, daß derartige Patrouillen vielleicht zur Bahnhöfe in den Vororten find militärisch beſetzt. ö re 
Verhütung eines Verbrechens oder zur augenblicklichen Abfaſſung des Calais, 17. Juli. Die norwegiſche Bark „Geneſte“ begann . 10000 „ „ 430 „ 


e 8 5 daß aber zu e e andere Kräfte eue die Kabellegung, wodurch eine zweite Verbindung der franzö⸗ „ Ver Markt schliesst schwach: Juli-August 4.25, September 4,30, 


> N ſiſchen Kuſte mit der Inſel Fans hergeſtellt wird. Das Unternehmen October 4,32½, Novbr.-December 4,35, Januar-Febr. 4,30, Verkäufer. 
ger a m me. iſt aufs Beſte gelungen, die Kabellegung wird mit Monatsſchluß Ratibor, 16. Juli. [Marktbericht von E. Lustig] Der 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. beendet. heutige Wochenmarkt war ziemlich gut besucht, die Zufuhr jedoch 


> euer - 
* Berlin, 17. Juli. Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Berlin London, 17. Juli. Einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus C * wenig Getreide zu Markt gebracht wurde. Es wurde 
gemeldet, daß an allen in Betracht kommenden Stellen von einer] Milwaukee zufolge wurde Weſtſuperior don einem Cyklon heim⸗ Ohne Zufuhr, Hafer 17-17 0W Alles re KT Ba 


i Börse.] Die Börse war ] 
8 ai — — Eins er hiervon — C Letzte Course. 
allein Bergwerkspapiere, welche auf gegen gestern wesentlich erhöhter Ours- Alt. Berlin, 17. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
Basis lebhaft umgesetzt wurden, Zur Eng für ee abweichende der Bresiauer Zeitung.] Anfangs fest, besonders Bergwerke in Folge 
Haltung de Mongantinuähen ron — ae enthal- — — von Deckungen, dagegen russische Noten auf weitere ungünstige Ernte- 
zenen, die jüngste Breslauer — — delnden Artikel * berichte flau. — Verlauf auf anhaltende Deckungen wesentlich befestigt; 
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Breslauer Schlengen-Submlsslon. Es hat, wie erinnerlich sein 
wird, nicht geringes Aufsehen erregt, als bei der letzten Schienen- 
Submission in Breslau, am 18. Juni, die Angebote der oberschlesischen 
Werke sowie dasjenige eines rheinisch-westphälischen Werkes durch 
die vorliegende Offerte einer Altonaer Firma, welche aus einem englischen 
ungenannten Werke stammende Schienen angeboten hätte, geschlageu 
worden sind Der Annahme, dass diese letztere Öfterte als den Bedingungen 
der ausschreibenden Behörde nicht entsprechend von vornherein un- 
berücksichtigt bleiben würde, ist durch die Mittheilung, dass die Altonaer 
Firma zur nachträglichen Angabe des betr. englischen Werkes aufgefor- 
dert worden sei, widersprochen worden, und später wurde hinzugefügt, 
die offerirenden deutschen Werke hätten ihre Angebote nachträglich er- 
mässigt, bezw. wären hierzu veranlasst worden. Alle diese Nachrichten 
sind theils ungenau, theils unrichtig. Nachdem jetzt nämlich die in 
der Ausschreibung vorbehaltene vierwöchentliche Zuschlagsfrist abge- 
laufen ist, können wir nach zuverlässigsten Informationen mittheilen. 
dass die beiden oberschlesischen Schienenwerke, Königs-Laura- und 
Friedenshütte für die von denselben offerirten Quantitäten zu den von 
ihnen angebotenen Preisen den Zuschlag glatt erhalten haben. 


8 r Staatsbahn- Gesellschaft. Die Ueber- 
nahme des ungarischen Netzes der Staatsbahn-Gesellschaft durch die 
ungarischen Staatseisenbahnen ist auf den 20. d. M. festgesetzt worden; 
man glaubt, dass bis zu diesem Zeitpunkte die sämmtlichen Grund- 
buchbescheide der Gesellschaft zugestellt sein werden. Wie bereits 
telegraphisch gemeldet, hat die Regierung der Staatsbahn-Gesellschaft 
bereits eine Baarzahlung von rund 2½ Millionen Fl. eleistet; dieser 
Betrag erübrigt, wenn von der Jahresrente von 9,6 Millionen Fl. ein- 
schliesslich 0,25 Millionen Fl. Zinsen einerseits der Betriebsüberschuss 
des laufenden Jahres mit 1,7 Millionen Fl., ferner der Ausgleich für 
den Pensionsfonds mit 0,7 Millionen Fl. und endlich die Bauvorschüsse 
der Regierung mit 5 Millionen Fl. in Abzug gebracht werden. Nach 
der „N. Fr. Pr.“ verlautet, dass der Handelsminister Barosz in nicht 
ferner Zeit verschiedene Ergänzungsbauten sowohl auf dem über- 
nommenen Netze als auch auf den Linien der ungarischen Staatseisen- 
bahnen werde aufführen lassen. Dahin gehören in erster Linie die 
Erweiterungsbauten auf verschiedenen Stationen der Marchegger Linie, 
um dieselbe für den hierher überzuleitenden grösseren Verkehr vom 
bisherigen Centralnetz aufnahmefähig zu machen. Auch heisst es, dass 
eine kurze Strecke neugebaut werden solle, um eine etwa um 60 km 
kürzere Verbindung nach Ruttek auf ebenem Terrain zu gewinnen. 
Die Kosten für diese Bauten werden schon in dem nächstjährigen Staats- 


“ budget aufgenommen erscheinen. 


Der Weinstock in der Rheinprovinz zeigt, wie der „b.- u, H.-Z.“ 
— — wird, eine recht gute Entwickelung. Was im Winter er- 
roren ist, schlägt vielfach wieder aus dem Boden aus. Die Rebstöcke, 
welche nicht gelitten haben oder nur wenig, zeigen sehr viele und 
schöne Gescheine. Die ersten Tage des Juli mit ihrer tropischen 
Hitze waren ausgezeichnet für die Blüthe, leider haben die vielen 
folgenden Regengüsse aber wieder viel geschadet. Mancherorts ist 
der Springwurmwiekler schädigend aufgetreten und jetzt macht sich 
in manchen Lagen auch der sogenannte Heuwurm, die erste Larven- 
1 des Traubenwicklers, breit. Viele Blüthen sind von diesem 

issethäter bereits zerstört. Dass den Winzer diese Thatsachen nicht 
zur besseren Stimmung verhelfen, ist selbstverständlich. An der Ahr 
ist die Vernichtung des Heuwurmes organisirt. Die oberen Klassen 
der Elementarschule ziehen mit Nadeln. bewaffnet in die Weinberge, 
um den schädlichen Räupchen in den Blüthen den Garaus zu machen. 
Im Allgemeinen ist zu constatiren, dass es noch anhaltend warmes 
Wetter geben muss, wenn auch nur eine Mittelernte erzielt werden 
soll. Peronospora viticola ist an der Mosel bereits constatirt worden 
in diesem Jahre. 


Ausweise. 


Belgrad, 16. Juli. Die serbischen Einnahmen der Douane be- 
trugen vom 20. December 1890 bis 30. Juni 1891 4. St. 1330 323,47 Fr. 
gegen den gleichen Zeitraum in 1890 ? 917 217,80 „ 


1 u duo 2 —— — —2—: —n 
ergiebt dies eine Mehreinnahme von 413 105,67 Fr. 


Die Einnahmen der Serbischen Obrt-Kasse betrugen vom 1. bis 
30 Duni N St Eee 143 846.25 Fr. 


101 287.89 „ 
42 558,36 Fr. 


ergiebt dies eine Mehreinnahme von 


Pariser Bankauswels, 16. Juli. [Nachtrag.] Gesammt- 
Vorschüsse 309 532 000, Zun. 2321000, Zins- und Discont - Erträgniss 


1950 000, Zun. 566 000, Verhältniss des N 8 
reihe 840 es Notenumlaufs zum Baar 


Londoner Bankausweia, 16. Juli. [Nachtrag.] Clearing - 
house-Umsatz 135 Mill., gegen die entsprechende Woche des vorigen 
Jahres weniger 45 Mill. - 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Odersohifffahrt. [Schlesische Dampfer-Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Angekommen ist: Am 13: d. Mts. Dampfer „Stettin“ 
mit den Schleppern Steuermann W. Berloge mit Gütern von Stettin, 
Schiffern G. Noak, Jul. Otto, Fried. Schmidt mit Hamburger Gütern und 
mit 6 leeren Fahrzeugen ab Brieskow und Fürstenberg; am 14. d. Mts. 
Dampfer „Robert“ mit 14 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. — Abge- 
gangen ist: am 13. d. Mts. Dampfer „Koinonia“ und am 15. Dampfer 
„Wilhelm“, beide mit Gütern beladen nach Stettin, sowie Dampfer 
„Robert“ leer, sämmtlich mit beladenen Schleppern. — Heut ist noch 
eingetroffen: Dampfer „Christian“ mit 10 leeren Fahrzeugen ab Brieskow 
und erwartet wird Dampfer „Breslau“ mit 10 leeren Fahrzeugen ab 
Brieskow und Fürstenberg und morgen Dampfer „Albertine“, beladen 
und mit den Schleppern Paul Fruntzke mit Petroleum und Reinh. Lange 
mit Leinsaat und Mehl ab Stettin 
— —-¼:- -—¼— — — — —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 16. Juli. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. 
— Diebſtabl in einer Apotheke.] In der Nacht vom 23. zum 
24. Mai d. J. wurde in das Comptoir der auf dem Hintermarkt ge⸗ 
legenen Apotheke des Herrn Weißſtein eingebrechen und dabei nach ge⸗ 
waltſamer Eröffnung eines mit Geldverſchluß verſehenen Pultes der 
Punt Kaſſenbeſtand in Höhe von beinahe 1500 Mark geſtohlen. Der 
iebſtahl mußte durch eine genau mit der Oertlichkeit vertraute Perſön⸗ 
lichkeit ausgeführt worden ſein, denn der Comptoirraum und die von der 
Straße aus in den Flur führende Thür fanden ſich am anderen Morgen 
ganz ordnungsmäßig verſchloſſen vor, und man vermuthete, daß den 
Diebſtahl der 22 Jahre alte Haushälter Guſtavr Wiesner ausgeführt 
habe, der bis Ende April in der Apotheke in Dienſten geweſen war, zu⸗ 
mal da man nachträglich erfuhr, daß derſelbe bereits für ſchweren Dieb⸗ 
ſtahl eine Strafe von 2 Jahren Gefängniß erhalten und auch verbüßt hat. 
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß Wiesner ſich im Beſitz von Nach⸗ 
ſchlüſſeln ſowohl zum Hauſe wie für das Comptoir befunden haben mußte. 
Eines Tages im Juni erfolgte die Feſtnahme Wiesners, in deſſen Beſitz 
ſich nur noch 170 M., außerdem eine er Uhr und Kette befanden. 
Wiesner geſtand die 8 des Diebſtahls zu. In feiner Geſellſchaft 
hatte fih am Abend des Diebſtahls der Tiſchlergeſelle Carl Heckert be⸗ 
funden und zu dieſem hatte Wiesner geſagt, er wolle jetzt gehen und ihrer 
beiderſeitigen Geldnoth ein Ende machen. Als Wiesner nach der Weg⸗ 
nahme des Geldes in der Schuhbrücke wieder mit Heckert zuſammenge⸗ 
troffen war, gingen ſie beide zuſammen bis zum Trebnitzerplatz, und dort 
will Wiesner dem Heckert alles in ſeinen Händen befindliche Silbergeld, 
circa 200 M., geſchenkt haben, obne ihn jedoch über die Herkunft des 
Geldes zu unterrichten;?P am nächſten Morgen habe er ſich einen neuen, 
eleganten Anzug nebſt goldener Uhr und Kette gekauft, bierauf eine große 
Reiſe angetreten, Berlin, Hamburg, Köln und die Schweiz beſucht und ſei 
ſchließlich über Wien nach Breslau zurückgekehrt. Dieſe Erzählung wieder⸗ 
holte Wiesner auch heut vor der Ferien⸗Strafkammer, als er neben dem 
leichfalls in Haft befindlichen Heckert auf der Anklagebank ſtand. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen Wiesner 5 Jahre Zuchthaus und gegen 
deſſen Complicen wegen Beihilfe zum ſchweren Diebſtahl 1 Jahr Zucht⸗ 
haus. Der Gerichtshof erkannte gegen Heckert nur auf 1 Jahr Ge 
Raben Wiesner dagegen wurde zu 4 Jahren Zuchthaus, fünf 
Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 


Litterariſches. 

Richard Wagner. Eine Skizze ſeines Lebens und Wirkens von 
Franz Muncker. Dritte Auflage. Bamberg, Buchner ſche Verlags⸗ 
buchhandlung. — Während die bisber erſchienenen Wagnerbiographien ſich 
entweder nur mit den äußeren Lebensſchickſalen des Bopreutker Meiſters 
oder mit äſthetiſchen Excurſen über ſeine Werke beſchäftigten, ſucht Muncker 
in erſter Linie das Weſen und Werden der Wagner'ſchen Kunſt zu 
ſchildern und die Schriften und Werke des Künſtlers in Zuſammenhang 
mit ſeinem Leben ſowie mit der früheren und gleichzeitigen Entwickelun 
der Kunſt zu bringen. Die Darſtellung zeichnet ſich durch Prägnanz un 
TTT 

* nen * * * a 
Bus nit, wohl aber das Weſenlichſte des bereits Bekannten in ge: 
ſchmackvoller Zuſammenſtellung. Die Ausſtattung iſt elegant, faſt zu 
elegant für den beſcheidenen Umfang des Werkes. Die künſtleriſchen Bei⸗ 
gaben beſtehen aus mehreren Bildniſſen Wagners, Decorationsſkizzen zum 
„Ring der Nibelungen“ und zum „Parſifal“, ſowie verſchiedene Faeſi⸗ 
mile's u. dgl. Die Zeichnungen hierzu rühren von Heinrich Nidle her. 
Beſucher der Bayreuther Feſtſpiele werden das Muncker'ſche Buch als vor⸗ 
bereitende Reiſelectüre nutzbringend verwenden können. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 17. Juli 1891. 


Oeutsche Fonds, 


vorig. Cours. heutiger Cours. 2 
Bresl. Stdt.-Anl. 5 B.-Wech. P.-Ob. 


Amtliche Course. (Course von 11—123%, Unr.) Tendenz: Schwankend. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Sank-Aotien, 


Handlung und Dichtung der er Richard ind 
nach ihren Grundlagen in Sage und Geſchichte, dargeſtellt von G. P. 
Berlin, Trowitzſch und Sohn. — Die neuerdings erſchienenen vier 
Bändchen, welche die Jugendoper Rienzi, den fliegenden Holländer, 
Tannhäuſer, Lohengrin und Parſifal behandeln, enthalten alles Wiſſens⸗ 
werthe über dieſe Werke in ebenſo präcifer und leicht verſtändlicher Form, 
wie die früher veröffentlichten und in dieſen Blättern bereits beſprochenen 
ſechs Bändchen. 


Abriß der Entwickelungsgeſchichte der Oper mit litterariſchen 
inweiſen von Emil Krauſe, Hamburg, Verlagsanſtalt und 
ruckerei A. G. (vormals 5 F. Richter). — Ein . an und 

n 


objectiv gehaltener Leitfaden für Alle, die ſich über die ehung und 
den allmäligen Ausbau der Oper orientiren wollen; er beginnt mit 
Peri und Monteverde und führt über Wagner hinaus bis zu den letzten 


Erſcheinungen der neueſten Zeit. 


Sing' ma vans! Alpenliederbuch. a von Dr. E. Bay⸗ 
berger, M. Förderreuther und Dr. A. Geiſtbeck. Paſſau, Verlag 
von Rudolf Abt. — Das in handlichem Format 8 Büchelchen 
trifft zumeiſt den echten bergfriſchen Liederton und darf auf eine wohl- 
wollende Aufnahme in allen wanderluſtigen und ſangesfrohen Kreiſen 
rechnen. Das von Anton Linder für vier Männerſtimmen componirte 
Alpenvereins⸗Motto, ein Satz von höchſt zweifelhaftem muſikaliſchen Werth, 
hätte wegbleiben können. 


Sängerhain. Sammlung beiterer und ernſter Geſänge für Gymna⸗ 
ſien, Real⸗ und Bürgerſchulen. Herausgegeben von Gebrüder Ludwig 
und Friedrich Erk und Wilhelm Greef. Eſſen, Verlag von G. D. 
Bädeker. — Der Werth der Erk⸗Greef ſchen Sammlungen für Schul⸗ 
wecke iſt ſo allſeitig anerkannt, daß ſie einer weiteren Empfehlung nicht 
edürfen. Die vorliegenden vier Hefte haben durch eine größere Zahl 
ſorgſam ausgewählter Geſänge eine werthvolle Vermehrung erhalten. 


Familiennachrichten. ee Eugen Stahn, Rub⸗ 


Verlobt: Fräul Hildegard von Geſtorben: Herr Reichsgraf Carl 
Lettow⸗Vorbeck mit dem Königl.] Gronsfeld⸗Diepenbrockzudim⸗ 
Reg.⸗Ref. und Lieutenant Herrn] burg⸗Sontheim, Stuttgart. Herr 
Albert v. Gaudecker, Schönow.| Kunſthändler Paul Albn, Berlin. 


Verbunden: Herr Pr.⸗Lt. Oscar err Kaufm. C. J. Karchow, 
Jet mit Fräul. Margarete erlin. Herr Kaufmann Mag 
ger, Hannover. Herr General- Wenke, Berlin. Herr Paſtor prim. 


ſecretär Dr. Schwiebs mit Frl. r urig, Beuthen g. O. 
Thekla Ludloff, Fraureuth. Herr erw. Frau Bauinfpector Lina 
Sberſtlt. Adolph Edler v. d.] Gericke, geb. Kämpffer, Breslau. 


Planitz mit Fräul. Katharina 7 Fr 
Wiſſell, Groß⸗Deutſchen. 

ee Ein Sohn: Hrn. Reg. Die größten Krebſe, 
Aſſeſſor Carl v. Wangenheim, per Schock: 8—10—12—15 u. 18 M., 
Hannover. Herrn Prof. Mirbt, liefert bei freier Verpackung gegen 
Marburg. — Eine Tochter: Hrn.] Nachn. R. Glauer, Beuthen OS. 


Grosse Krebse 


in Original-Körben, pro Korb 3—4 Mark, Inhalt 35—45 Stück, 
täglich frische Sendung. 


Breslau. 


Huth, Liebichs-Höhe, 


Verzahnte Hartguss- 
Spar-Roststäbe. 


N * Garantirt durohweg Hartguss. 


Bis jetzt unerreichter, 35 % grösserer Luftzutritt, wodurch bis 20 % 
Kohlenersparniss. Höchste Widerstandsfähigkeit. Für jedes Brenn- 
material. — In unserer Kesselanlage ist ein seit eirca 1 Jahr ununter- 
brochen im Gebrauch befindlicher Rostbelag zu besichtigen. — Wir 


garantiren, dass jedes Verschlacken, und Verziehen ausgesehlaszen ist. 


Gebrüder Guttsmann, Breslau, 


Maschinen-Bauanstalt, Eisengiesserei und 
Kesseischmiede. 


Anfertigung gewerblicher Einrichtungen, Bau- 
eonstruetionen, Transmissionen, Reparaturen, 
Maschinenguss, Bauguss ete. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 


44 — 1 — 
8 anl. 3, [10200 vas [101,85 8 Oberschl. Lit. E. 3½ 97,10 6 | 9,80 & Dividenden 1889. 1890.-vorig. Cours, heut. Cours 
doo. do. 3½ 96,85 B 96,85 B Wee I. R h 99,70 bz ei Bresi.Dscontob.|7 |6 | 9840 bz | 98.25 B 
D. Reichs- Anl.4 106.10 B 106.104 15 bz : do. Wechsierd.|7 |6 | 99,50 ebzB | 99,50 B 
do. do. 3½ 99,00 B 99.00 5 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actlen, or an: 4 = a 
d 3 9 9 . D. Reichsb. ).. 7 8,81 Bresisu, 17. Juli. Preise der Cereallen. 
> do. 0. 5 85.20 B 85.10 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben,] Schles. Bankver. S8 |7 [115,75 ebzB 115.50 G Festsetzungen der städtiaonen Markt-Notirungs-Commisslon. 
415. ne 84,95 B 84,80 6 Dividenden 1889. 1890. do. Zodenered. 6 |6 125,00 B 124,75 B gute mittlere gering. Waar. 
Prss. cons Fi. 4 Ei > 1880 2 en Ihe 155 = = Oesterr. Oredit 10% 10 % P = per 100 Kilogr höchst. niear. höchst. niedr. höchst. niedr 
3 . 2 DZ ‚DU bK ombar den s 54 — — ) Börsenzinsen 3½ Procen. „ . . 8 
do. do. 3½ 98,75 b: 8 98,85875 bs || Lübeck-Büchen. | 73! 7½ — — 44443434444 
do. do. 3 85.20 B 8 85.10 B —— SE 44 4 113,75 6 1132,60 @ Industrie-Papiere. Weizen, weissor . j 241901 24:70124:30]23|80123:30122:80 
do. Schuldsch. 3 ½ 99,90 B “| 99,90 B Oest.-iranz. Stb. 2/0 4 — er Archimedes. 10 — | — = Weizen, geiber . | 24,80] 24/6024 302380233022 80 
Ser. er ER 78 3 un ) Börsenzinsen 5 Procen:. nn . . = Boggen — 16 8 10 16 7 15 + 2 2 — 
Jor. x 31g N i do. Baubank. — ä —27* . — 11515 N — 
do. Lit. G Bi 96,6055 b 500 96,6050 ba ben Währ, 100 f. 17 48 b. 420 b 40. 8 2 — = ee 16/80 162001880 in 16180 13180 
do. Lit. C.. 3½ 96,50 bz 9660350b2 est. Währ. 1 . 173,45 bz 173,30 bz do. Spr.-A.-G. — 1 .— 5 eee. 51801150¾30 114/301 
8 5 D.. Eh 96,70 bzB 96.60 bzB Russ. Bankn.100 SR... 224,15 bz 221.50 bzG do. Strassend.| 6 | 6½ . — 2 2 55 = — fi 
io. Neue . 3 ½ 96,70 bzB 90,60 bzB ä ä do. Wagen. -G.“ 12 | 14 |165. 50 Breslau, 17. Juli. [Breslauer Wei 
do. altl. . 44 101,20 B 101,30 B Er a =. ars Cement Giesel.“ 10 | 8½ 96,50 G 96,00 G Auszugsmenl per Brutto kg inci, N 75 1.3 
a ae 101,30 B 101,30 B Griechisch. Anl. | 85,50 6 85.75 0 Donnersmrekn. | 3 5 77,60 3 80 6 [Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 34,25 bie 
Dis IT u 101.30 B 101.30 B do. cons. Goldr.& | — — a & 65 6% a0 Ss 34.75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
0 4 101.30 B 30 B do Monop.-Anl.( 44 — — Flöther Masch 10° 9° — a) inländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M., b) ausländ. Fabri- 
nn ; 101,30 Ka: u. 3 nt 5 a = = Frankf. 6 K 5. % 5ʃ½ Se = Ras 5 5 — 2 fein, per — 2 — 
8 Mr en == do.Eisenod.-Obl.|2 56 15& 2 5 . ar 2 1 er incl. Sack 32.75—33,25 M. — Futtermehl, per Netto 1 
do. kosener ...4 1101.75 b26 101.75 bz Krak. -Oberschl.\3!/,| 95,75 ebz 95,75 B Fraust, Zuckeri.\ 0 | — | — 12200 B ſin Käuiers Säcken: a. inländisches Fabrikat 12,10—12,50 1. 
Sante landen % 0 96.00 G do. Prior.-Act(4 — = Kattow.Brgo A.) 10 | 10 160.75300 be 61.00 bag f b. ausländisches Fabrikat 11,0—12 10 M. | 
067 —— — 273 8. — * ’ * 2 2 - 
Rentenör.,Schl.\4 101.85 b 10190 B . 8 do. Eis. Ind. A. G 14 | 11 | — > Breslau, 17. Juli. {AmtlicherProdueten-Börsen 
air PR er = Oest.Gold-Rentel4 | 96,10 6 96,10 0 6. Portl.-Om:| 30] 81 00 ba Ies00G [Berichel Fr a endheine- =, ver Juli 
1 — — > * „ 1 — 12 1 5 ’ 
eu. Lo = do. Pap.-R.F/A. 4½ — — Oppein. Cement] 269 86, 86,00 8 21700 G., Jul. August 208,00 G., Bept.-Oct. 200,00 B. 

5 e, do. do. MN. 4½ — — Schles. Dp£.-Oo. 1 5,00 .@ Ha fer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centn Juli 
do. do. 3½ 95.80 bz 95,80 bz n M/S. 5 ie 2 do. 23 267% 22 p. St. — p. St. — 168 00 Gd. Juli-Aug. 162,00 Gd., Septbr.-Octbr 138 00 8. 
n- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat. | do. Silb.-R. J. 4¼ 80.5045 bd 80, 10 ba 1 6% 7 121.50 8 1150 B Rüböl (per 100 Rilogr) —, gesündigt — Gentner 
Pr. Centr. Bodpi.3½ — — do. 40. 4/0. 4¼ — 5 5 de, Lebensvers. 1 | gi pes 2 b loco in Quantitäten a 5000 Kilogr. —, per Juli 61,50 B., 

ge 41 102,80 G 102,80 8 do. Loose 18605 124.25 G 124.50 G do. Leinenind. .| 2 — 125.50 125.50 B per September-October 61,50 Br. 
Schl. Bod. Cre. 3% 94,60 B 910 da ten Se 40. Cem. Grosch. 142/,1101,1121,50 @ 122,75 8 enn er exel. RE 
era 3½ 9480 5 3 3 eso 5 2 ao. Zinkh.-Act.| 13 18 1900 B [20000 6 70 Mk. Verbrauchsabgabe, 06 En er, abgelaufene 
Ser 100 85 B 85 r 90 99. 70 40. do. St. Fr 13 18 198,50 G [200,00 0 | Kündigungsscheine — per i dai der 
do, Ser. I. 4 100,85 100.85 B Rum. am. Rentelö | 99,59 bzkl.9,90] 99,40 Gkl. 9,70 ’ ’ 45.80 Br., Juli-A t 45,80 Br., August-Septbr. 45,80 Br. 
do. Ser. Ii. 4 100.85 B 100.85 B do. do. kleines — — Siles.(V.ch-Fab)| 8 | .9 38,0 B 132% B 545,80. e480 82 Me > 
do. Ser. III. 4 100,85 B 100,85 B do. do, (innere) 4 — — 8 pH 10 nn 5 ner N = dr = 
do. rz. à 1104½ 110,50 B 110.30 bzG do.do.(äussere)4 | — — — — —— Kündigungs-Prels 
do. rz. a 1005 10400 B 104,00 B do. do. v. 189004 | 85,90 B 85.80 bz Weohsel-Course vom 17. Juli. 217 e an Je 
do. Communal. 4 = — Russ.1880erAni.|# 98.00 B 98,90 B Amsterd.100 u T. 168.65 6 G tar 1 ee erb 
Bral.Strssb.Obl.l4 1 — — do. 1883 Goldr.[ſs — — do. do. 3½ 2 M. 168,00 G für den 17, Juli 50er 65,80, 70er 45,80 Mk 
Donrsmkh. Obl. 5 — = ao. 1889er Ani. | — — London 1 L. Strl.2½ 8 T.] 20,34 G . a 8 
Henckel. P.-Obl.( 4 — 10. 5 nl, au 71,35 G * 70,90 bzB do. do, 35 — — — — 
Kramsta Oblie.5 | — 2, x . 0. 2 = — 8 — Paris 100 Fres. 3 805 
Lauranütte Obl. 4½% — — Serb. Goidrentelö | — — do. do. 2 M.| 80,00 G 
EN Obl. ur — — Türk. Anl.conv.i 1840 3 SZ] 18.40 8 Petersb. 100 SR. bw. = 
0.5.Eis.Bd.Obl.4 | — — do. 400 Fr. -Looseſ ir 7250 B 57250 B Warscn. do. 4½ 8 T. 221,0 8 
dto. Ind. Obl. 4½ 101,20 B — Ung.Gold-Rentel4 | 91,40 bz 500er 91,30 B Wien 100 Fl. 4 |8 T.1172,90 G 
Al Obl. 4 100,25 B — 3 . Pi in 1 do. do. 4 2 M. 17185 6 
v. Rheinbaben- ng. Gold-Rente . 201. x 
Sche Khle.-Obl.\t | — = do. av. Renteſs | 8340 Bkl.875| 8820 026 Bank-Discont 4 pCt Lombart 41, resp. 5 pCt, 


& ” — — me nn M U —y A — 
Verantwortlich . d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton; J. Seckles; f d. Insoratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) ia Breslau. 
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